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1 Executive Summary

Im Juni 2025 hiess der Bundesrat die im Rahmen des Pakets Schweiz-EU (Bilaterale III) verhandelten 
Abkommen gut und eröffnete die Vernehmlassung, welche bis Ende Oktober 2025 dauerte. Teil der 
Vernehmlassung waren die Protokolle, welche das Abkommen zwischen der Schweiz und der EU über 
den Luftverkehr (LVA) anpassen. Im Rahmen der Vernehmlassung wurden in einer der Rückmeldun-
gen die finanziellen Verpflichtungen der Schweiz im Zusammenhang mit dem LVA erwähnt. 

Im vorliegenden Bericht erläutert das BAZL die finanziellen Verpflichtungen der Schweiz im Rahmen 
des LVA. Es wird dargelegt, dass die einzige finanzielle Verpflichtung des LVA die Schweizer Teil-
nahme an der Europäischen Agentur für Flugsicherheit (EASA) betrifft. Konkret hat die Schweiz 2025 
einen Beitrag von 1 942 621 Euro bezahlt. Dieser Betrag war über die letzten drei Jahre weitgehend 
konstant. Der Schlüssel zur Berechnung dieses Beitrags bleibt durch das Paket Schweiz-EU (Bilaterale 
III) unverändert. Der Bericht ordnet zudem den Schweizer EASA-Beitrag mit Blick auf die Rolle der 
EASA für ein hohes Flugsicherungsniveau (Safety) sowie den volkswirtschaftlichen Nutzen des Markt-
zugangs der Schweizer Luftfahrtindustrie ein. 

Der vorliegende Bericht geht weiter auf die Schweizer Teilnahme am Gemeinsamen Unternehmen 
(Joint Undertaking, JU) für die Forschung und Entwicklung zum Flugverkehrsmanagementsystem für 
den einheitlichen europäischen Luftraum (Single European Sky Air Traffic Management Research, SE-
SAR) ein. Die Teilnahme der Schweiz am SESAR JU ergibt sich aus dem EU-Programmabkommen 
(EUPA) und stellt somit keine finanzielle Verpflichtung der Schweiz im Rahmen des LVA dar. Dank 
dem Paket Schweiz-EU (Bilaterale III) können Schweizer Akteure wieder regulär am SESAR JU teil-
nehmen und von Fördermitteln der EU profitieren. Dies ist für die Schweizer Luftfahrtindustrie von Be-
deutung, da das SESAR JU eine wichtige europäische Plattform für koordinierte Entwicklung und 
Marktintegration innovativer und international kompatibler Lösungen im Bereich des europäischen 
Flugverkehrsmanagements ist.  

2 Ausgangslage

Das LVA ist am 1. Juni 2002 in Kraft getreten. Seitdem hat es sich für die Schweiz als stabile Rechts-
grundlage für die Beziehungen mit der EU im Bereich Luftfahrt bewährt. Das LVA regelt insbesondere 
den gegenseitigen Zugang der EU- und Schweizer Fluggesellschaften zum jeweiligen Luftverkehrs-
markt. Dank des Abkommens geniessen Schweizer Fluggesellschaften sowie Hersteller- und War-
tungsbetriebe einen hindernisfreien Zugang zum EU-Luftverkehrsmarkt. 

Das LVA sorgt zudem für ein hohes und harmonisiertes Sicherheitsniveau («Safety») und einheitliche 
Regeln im Bereich der Luftsicherheit («Security»). Es regelt auch die Schweizer Teilnahme an der 
EASA, die für die Sicherheit der Luftfahrt in Europa zuständig ist, indem sie Regulierungs-, Aufsichts- 
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und Zulassungsaufgaben wahrnimmt. Weiter sichert das Abkommen die Teilnahme der Schweiz am 
einheitlichen europäischen Luftraum («Single European Sky»), welcher die Modernisierung des euro-
päischen Flugsicherungssystems anstrebt.

3 Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)

Im Rahmen des Pakets Schweiz-EU (Bilaterale III) haben sich die Schweiz und die EU auf mehrere 
Anpassungen des LVA geeinigt, welche mittels dem Änderungsprotokoll zum LVA, dem Institutionellen 
Protokoll zum LVA sowie dem Protokoll über staatliche Beihilfen zum LVA umgesetzt werden. Im Be-
reich Luftverkehr haben sich beide Parteien auf einen Austausch der Kabotagerechte, eine Absiche-
rung der Mitspracherechte sowie die Möglichkeit einer vollwertigen Teilnahme von Akteuren in der 
Schweiz am SESAR JU geeinigt. Des Weiteren einigten sich beide Parteien darauf, mehrere horizon-
tale Anpassungen in das LVA zu integrieren. Alle Anpassungen des LVA werden in Kapitel 2.6 der Bot-
schaft über das Paket Stabilisierung und Weiterentwicklung der Beziehungen Schweiz-EU (Bilaterale 
III)» detailliert erläutert.1

Im Rahmen der Vernehmlassung des Pakets Schweiz-EU (Bilaterale III) wurden in einer der Rückmel-
dungen die finanziellen Verpflichtungen der Schweiz im Zusammenhang mit dem LVA nachgefragt. 

Das LVA verpflichtet die Schweiz zu einem jährlichen Beitrag an die EASA. Auch trägt die Schweiz fi-
nanziell zum Forschungsprogramm Horizon Europe bei, durch welches wiederum das SESAR JU fi-
nanziert wird. Der finanzielle Beitrag zu Horizon Europe ergibt sich aus dem EUPA2 und nicht aus dem 
LVA. Jedoch ermöglicht der Beitrag zu Horizon Europe unter anderem die vollständige Teilnahme von 
Akteuren aus der Schweiz am SESAR JU. Deshalb geht der vorliegende Bericht in den nächsten zwei 
Unterkapiteln auf den jährlichen Beitrag an die EASA sowie die Teilnahme am SESAR JU im Rahmen 
der Assoziierung an Horizon Europe ein. 

Die finanziellen Beiträge zu anderen europäischen Organisationen im Bereich der Zivilluftfahrt, wie 
zum Beispiel der EUROCONTROL oder der Europäischen Zivilluftfahrtkonferenz (ECAC), ergeben sich 
nicht aus dem LVA. Es handelt sich hierbei um pan-europäische Organisationen und die Mitgliedschaft 
der Schweiz in diesen Organisationen basiert auf separaten völkerrechtlichen Verträgen. Die entspre-
chenden Beiträge der Schweiz werden an dieser Stelle nicht behandelt. 

4 Jährlicher Beitrag zur EASA

Die EASA ist eine Agentur der Europäischen Union. Sie bezweckt, die Sicherheitsnormen und deren 
Anwendung in der Luftfahrt weiter zu vereinheitlichen. So schafft die EASA ein einheitlich hohes Si-
cherheitsniveau. Die Vereinheitlichung der Normen ist zudem Grundlage für den Binnenmarkt für Pro-
dukte und Dienstleistungen innerhalb der Luftfahrt. 

Konkret nimmt die EASA Aufgaben und Kompetenzen im Bereich der Zulassung von Luftfahrterzeug-
nissen (Flugzeuge, Triebwerke, Fluginstrumente usw.) und dem Erhalt der Lufttüchtigkeit (Unterhalt) 
von Luftfahrzeugen war. Auch in den Bereichen Flugoperationen und Lizenzierung des fliegerischen 
Personals sowie Flughäfen und Flugsicherung ist die EASA tätig. 

Die Teilnahme an der EASA wurde vom Schweizer Parlament beschlossen. Als vollwertiges EASA-Mit-
glied ist die Schweiz Teil aller relevanten EASA-Gremien und setzt sich darin aktiv für ihre Interessen 
ein. Insbesondere hat die Schweiz einen Sitz im Verwaltungsrat der Agentur (Management Board, 
MB), allerdings ohne formelles Stimmrecht. Die Schweiz ist zudem in den Beratungsgremien der Agen-
tur für nationale Luftfahrtbehörden (Member States Advisory Body / Member States Technical Bodies 
(MAB / TeB)) ständig vertreten. Diese Teilnahme ist wichtiger Bestandteil der Schweizer Mitsprache-
rechte im Rechtsetzungsprozess der EU, weil die Schweiz in der Lage ist, den Inhalt von (künftigen) 
Regulierungen zu beeinflussen (sog. decision-shaping).

1 Die Botschaft ist abrufbar unter: www.fedlex.admin.ch > Bundesblatt > Ausgaben des Bundesblatts > 2026 > März > 53.
2 S. Ziffer 2.8 der Botschaft über das Paket Stabilisierung und Weiterentwicklung der Beziehungen Schweiz-EU (Bilaterale III).
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Dank der EASA-Mitgliedschaft sind die Zertifikate für die Zulassung und die Konformitätserklärungen 
von Produkten schweizerischer Herstellerbetriebe im Bereich Luftfahrt mit der EU harmonisiert. Da-
durch werden sämtliche technischen und luftfahrtrechtlichen Marktbeschränkungen eliminiert. Der Ver-
trieb von Produkten der Schweizer Luftfahrtindustrie in der EU sowie in Drittstaaten, welche über ent-
sprechende Abkommen mit der EU verfügen (u.a. Kanada, USA, Brasilien), wird somit stark verein-
facht. Die EASA-Mitgliedschaft ermöglicht zudem die Anerkennung von Schweizer Lizenzen in EU-Mit-
gliedstaaten. Dadurch können Inhaber/innen einer Pilotenlizenz oder Inhaber/innen einer Lizenz für die 
Luftfahrzeuginstandhaltung in Unterhaltsbetrieben ohne luftfahrtrechtliche Marktbeschränkungen in al-
len EASA-Mitgliedsstaaten arbeiten. 

Im Rahmen des LVA haben sich beide Parteien auf einen Schlüssel geeinigt, welcher die Höhe des 
jährlichen Schweizer Beitrages zur EASA definiert. Dieser ist in Paragraph e) unter der Verordnung 
2018/1139 in Kapitel 3 des Anhangs des LVA dargelegt. Er setzt sich aus mehreren variablen Kompo-
nenten zusammen und definiert sich unter anderem durch den Schweizer Beitrag zur Internationalen 
Zivilluftfahrtorganisation (ICAO), welcher wiederum das Bruttoinlandsprodukt der Schweiz als eines der 
Kriterien berücksichtigt. 

Im Jahr 2025 belief sich der Schweizer Beitrag für die EASA auf 1 942 621 Euro, im Jahr 2024 auf 
1 955 558 Euro und im Jahr 2023 auf 1 942 712 Euro. Das Gesamtbudget der EASA im Jahr 2025 be-
lief sich auf 244 510 093 Euro, wovon ein Grossteil durch Gebühren und Entgelte finanziert wird. Die 
EU- und EASA-Mitgliedsstaaten zahlen keinen direkten Beitrag, allerdings erhält die EASA einen jährli-
chen Zuschuss aus dem EU-Haushalt. Dieser belief sich 2025 auf 44 327 341 Euro. 

Laut einer Studie zur volkswirtschaftlichen Bedeutung der Zivilluftfahrt in der Schweiz profitieren 
Schweizer Betriebe beträchtlich von dem durch die EASA-Mitgliedschaft ermöglichten Abbau der tech-
nischen Handelshemmnisse. Im Jahr 2024 führten die rund 10 000 Vollzeitäquivalente der Schweizer 
Hersteller-, Komponentenhersteller-, sowie Unterhaltsbetriebe zu einer direkten Wertschöpfung von 
1.5 Milliarden Franken.3 Berücksichtigt man indirekte und induzierte Effekte, beläuft sich die Wert-
schöpfung auf 3.5 Milliarden Franken.4 

Eine Ablehnung des Pakets Schweiz-EU würde zu einer zunehmend eingeschränkten Binnenmarktbetei-
ligung sowie weniger Kooperationen führen. Das LVA muss regelmässig an Rechtsentwicklungen ange-
passt werden, ansonsten kommt es zu einer schrittweisen Erosion. Das führt zu Rechts- und Planungs-
unsicherheiten sowie Mehraufwänden, speziell für Schweizer Unternehmen, die in die EU exportieren. So 
wäre auch die Anerkennung der Zertifikate sowie der Lizenzen des Personals dieser Betriebe durch die 
EU nicht mehr langfristig gesichert. Dies hätte unvorhersehbare Folgen für die erwähnten Betriebe. 

Im Hinblick auf die wichtige Rolle der EASA für ein einheitlich hohes Niveau der Flugsicherheit (Safety) 
und den Marktzugang der Schweizer Luftfahrtindustrie ist der jährliche Schweizer Beitrag zur EASA als 
angemessen zu erachten. Deshalb war es der Schweiz im Rahmen des Pakets Schweiz–EU (Bilate-
rale III) ein wichtiges Anliegen, den Schlüssel zur Definition des Beitrages unverändert zu belassen, 
was auch gelungen ist.  

5 Single European Sky ATM Research Joint Undertaking (SESAR JU)

Beim SESAR JU handelt es sich um ein Gemeinsames Unternehmen (Joint Undertaking) innerhalb 
des Forschungs- und Innovationsprogramms Horizon Europe. Ziel von SESAR JU ist die Modernisie-
rung des europäischen Flugverkehrsmanagements. Zu diesem Zweck fördert das SESAR JU gezielt 
die Forschung und Entwicklung, Validierung sowie Marktintegration neuer Funktionalitäten und Lösun-
gen (z. B. Digitalisierung, Automatisierung, künstliche Intelligenz, Integration neuer Luftraumnutzenden 
wie etwa Drohnen). Ausreichend gereifte Lösungen werden anschliessend im Rahmen von Common 
Projects (CP) regulatorisch verankert und europaweit koordiniert eingeführt. Seit seiner Entstehung hat 
sich das SESAR JU über mehrere Phasen entwickelt, die derzeit laufende Phase ist SESAR JU 3.

3 Infras (2025): « Volkswirtschaftliche Bedeutung der Zivilluftfahrt in der Schweiz für das Jahr 2024 ». Bundesamt für Zivilluftfahrt BAZL, Zürich, 
Schweiz, S. 96. 

4 ibid., S. 97.
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Für die Schweizer Luftfahrtindustrie ist die Beteiligung am SESAR JU von Bedeutung, da das Schwei-
zer Flugverkehrsmanagement in den europäischen Luftraum integriert ist. Neue technologische Lösun-
gen müssen international interoperabel sein und auf gemeinsamen Standards basieren, um einen si-
cheren und effizienten Betrieb zu gewährleisten. Das SESAR JU stellt hierfür die europäische Plattform 
für Austausch und Koordination dar und ermöglicht es der Schweiz, sich an der Entwicklung zukünfti-
ger Systeme zu beteiligen sowie Impulse in internationalen Standardisierungsprozessen zu setzen. 
Gleichzeitig bietet das Programm Zugang zu internationalem Know-how und stärkt die Zusammenar-
beit mit europäischen Partnern. 

Die Teilnahme der Schweiz am SESAR JU ist Teil der Assoziierung an Horizon Europe und damit 
durch das EU-Programmabkommen (EUPA) geregelt. Die Schweiz bezahlt einen jährlichen Pflichtbei-
trag für die Teilnahme an Horizon Europe, welcher u.a. auch die Beteiligung am SESAR JU einsch-
liesst. Der Pflichtbeitrag beläuft sich voraussichtlich auf rund 1.95 Milliarden Euro für die Jahre 2025–
2027, die Teilnahme am SESAR JU 3 macht dabei nur einen kleinen Teil aus. Aus dem LVA ergibt sich 
kein finanzieller Beitrag zu Horizon Europe oder zum SESAR JU. 

Wie viel des Gesamtbudgets von Horizon Europe die EU dem SESAR JU zuteilt, ist Teil des EU-inter-
nen Budgetprozesses. Das Budget vom SESAR JU 3 beläuft sich auf 1.6 Milliarden Euro für den Zeit-
raum 2021–2027. Davon stellt die EU knapp 600 Millionen Euro bereit. Dieser Beitrag wird für die di-
rekte Finanzierung von Forschungs- und Innovationsprojekten sowie zur Einführung neuer Funktionali-
täten und Lösungen im europäischen Flugverkehrsmanagement eingesetzt. Der verbleibende Teil des 
Budgets setzt sich hauptsächlich aus Sachleistungen von Eurocontrol (rund 500 Millionen Euro) sowie 
aus Beiträgen der Industrie (rund 500 Millionen Euro) zusammen. 

Mit der Assoziierung an Horizon Europe kann die Schweiz wieder regulär am SESAR JU teilnehmen. 
Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schweizer Industrie und Forschungsinstitutionen werden mit der vorläufigen Anwendung 
des EUPA und der Assoziierung an Horizon Europe (ab 2025) wieder direkt Fördermittel von 
der Europäischen Kommission erhalten – die Schweiz entrichtet dafür einen Pflichtbeitrag. In 
den Jahren der Nicht-Assoziierung 2021–2024 wurden die Projektteilnahmen von Schweizer 
Akteuren stattdessen durch den Bund finanziert. 

- Im Rahmen von Horizon 2020 bis zum Ausschluss der Schweiz von Horizon Europe 2021 er-
hielt etwa Skyguide durch SESAR JU Fördermittel in der Grössenordnung von rund 6.7 Millio-
nen Euro, deren Tochterfirma SkySoft 2.1 Millionen Euro. Diese Fördermittel dienten der For-
schung, Entwicklung und Umsetzung technologischer Lösungen, die für das zukünftige digitale 
Flugverkehrsmanagement von Bedeutung und teilweise regulatorisch verankert sind. Neben 
der Skyguide haben sich 13 weitere Schweizer Unternehmen, KMU und Start-ups sowie For-
schungsinstitutionen an SESAR-JU-Projekten beteiligt und Fördermittel in der Höhe von rund 
6 Millionen Euro erhalten. In den Jahren der Nicht-Assoziierung 2021–2024 hat der Bund die 
ausbleibenden Beiträge der EU kompensiert. Das BAZL setzt sich dafür ein, dass sich künftig 
noch mehr Unternehmen und Organisationen aktiv an SESAR-JU-Ausschreibungen beteiligen 
und die damit verbundenen Möglichkeiten zur Mitgestaltung und Finanzierung nutzen.

- Schweizer Unternehmen und Forschungsinstitutionen sind dank der Assoziierung an Horizon 
Europe sog. Beneficiaries und keine Associate Partners mehr. Dies hat zur Folge, dass sie 
neu Projekte koordinieren und leiten können. Das SESAR JU ist als Public-Private-Partnership 
organisiert, in der neben der EU und Eurocontrol auch die Industrieakteure eine wichtige Rolle 
spielen. Schweizer Unternehmen und Forschungsinstitutionen können Projekte an ihren eige-
nen Interessen orientieren, sodass diese unmittelbar positive Auswirkungen erzielen. Skyguide 
koordinierte im Rahmen von Horizon 2020 beispielsweise ein SESAR-JU-Projekt zur zukünfti-
gen Luft-Boden-Kommunikation über Datalink, das mit 720 205 Euro durch das SESAR JU fi-
nanziert wurde und Grundlage für innovative Lösungen für das zukünftige Flugverkehrsmana-
gement ist. In Zusammenarbeit mit Airbus als Industriepartner gelang es Skyguide, die Grund-
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lage für einen künftigen Standard zu legen, der europaweit umgesetzt werden wird. Die Koor-
dination des Projekts ermöglichte es zudem, direkt mit Herstellerfirmen zu interagieren und 
operative Anforderungen frühzeitig und gezielt einzubringen.

- Schweizer Akteure können in den Leitungsgremien des SESAR JU Einsitz nehmen. Schweizer 
Unternehmen und Forschungsinstitutionen können im Governing Board (GB) und im Pro-
gramm Committee (PC) mitwirken. Darin können sie beispielsweise mitentscheiden, welche 
Themen bearbeitet werden, wie gross die Projekte sind und wie viel Geld dafür eingesetzt 
wird. Schweizer Expertinnen und Experten können sich für einen Einsitz in dem aus 10 Perso-
nen bestehenden Scientifc Committee (SC) bewerben. Das Scientific Committee berät das Go-
verning Board im Hinblick auf die Implementierung von SESAR-JU-Projekten. Der Bund nimmt 
in der States Representatives Group (SRG) Einsitz und stellt die Berücksichtigung der Schwei-
zer Interessen bei Ausschreibungen von SESAR-JU-Forschungsprojekten sicher. Der Bund 
wird sich in der SRG beispielsweise dafür einsetzen, dass die Forschung und Umsetzung ei-
nes digitalen Drohnenflugverkehrsmanagement auf Ebene EU rasch voranschreiten. Das 
BAZL koordiniert als erstes Land in Europa die Einführung einer solchen dezentralen Infra-
struktur basierend auf dem europäischen Rechtsrahmen. Eine effiziente und harmonisierte 
Umsetzung auf EU-Ebene wird nicht-tarifäre Handelshemmnisse für Schweizer Drohnenher-
stellerfirmen, Drohnenunternehmen sowie Dienstleistungserbringern in diesem Bereich mini-
mieren und den Marktzugang optimieren. 

Bei Ablehnung des Pakets Schweiz-EU könnte auch das EUPA nicht ratifiziert werden, welches die 
Voraussetzung für die Assoziierung der Schweiz an den Programmen der EU bildet. Im Bereich des 
SESAR JU wäre insbesondere die vollwertige Teilnahme als Beneficiary an kritischen Forschungspro-
jekten zur Digitalisierung der Flugsicherung sowie die Möglichkeit der Steuerung dieser Projekte nicht 
mehr gesichert.   

6 Fazit

Die einzige finanzielle Verpflichtung des LVA ist die Schweizer Teilnahme an der EASA. Konkret hat 
die Schweiz 2025 einen Beitrag von 1 942 621 Euro bezahlt. Der Schlüssel zur Berechnung dieses 
Beitrags bleibt durch das Paket unverändert. Im Hinblick auf die wichtige Rolle der EASA für ein hohes 
Flugsicherheitsniveau (Safety) und den Marktzugang der Schweizer Luftfahrtindustrie erachtet das 
BAZL den jährlichen Schweizer Beitrag zur EASA als angemessen. Die Teilnahme am SESAR JU er-
gibt sich nicht aus dem LVA, sondern aus dem EUPA. Die Schweiz entrichtet gemäss dem EUPA für 
die Teilnahme an Horizon Europe einen Pflichtbeitrag, in dem auch die Teilnahme am SESAR JU ent-
halten ist. Damit können Schweizer Unternehmen und Forschungsinstitutionen als vollwertige Partner 
(Beneficiaries) an SESAR-JU-Projekten teilnehmen oder sie koordinieren. Ebenso kann der Bund in 
der States Representatives Group die Berücksichtigung Schweizer Interessen bei Ausschreibungen 
von SESAR-JU-Forschungsprojekten sicherstellen. Dies ist für die Schweizer Luftfahrtindustrie von Be-
deutung, da das SESAR JU eine wichtige europäische Plattform für die Entwicklung und Marktintegra-
tion innovativer Lösungen im Bereich Flugverkehrsmanagement ist.  


